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Liebe Leserinnen, Liebe Leser
Liebe G�nnerinnen und G�nner

Das Jahr 2003 war ein aus 
astronomischer Sicht ausserordentlich 
interessantes und erfolgreiches Jahr.

Besonders der Mai mit dem selte-
nen Ereignis eines Merkurtransits am 7. 
Mai war ein absoluter H�hepunkt. Allen 
die dabei waren, wird dieses Erlebnis 
noch lange in Erinnerung bleiben. Neun 
Tage sp�ter, genau gesagt am 16. Mai 
morgens ab 03:00 Uhr folgte eine 
wundersch�ne Mondfinsternis. Der in 
der Morgend�mmerung zerfliessende 
Mond war ein Ereignis der besonderen 
Art. Damit nicht genug, verw�hnte uns 
am 31. Mai, einem wundersch�nen 
Fr�hlingstag, eine partielle Sonnen-
finsternis. Nur ein �Problem� hatten wir 
im Mai: Tagwache war immer sehr fr�h. 
Teilweise knapp nach Mitternacht. Aber 
es hat sich gelohnt!

Der wundersch�ne Sommer war 
dann etwas ruhiger. Schliesslich waren 
auch die N�chte recht kurz. Weiter 
ging�s dann ab Oktober bis in den 
November hinein mit riesengrossen 
Sonnenflecken, die am 20. November 
auch in unseren Breiten zu wunder-
sch�nen Polarlichtern f�hrten. Etwas, 
das man in dieser Pracht bei uns wohl 
nur einmal im Leben zu sehen kriegt. 
Auch die am 9. November sichtbare 
zweite Mondfinsternis war wunder-
sch�n.

Nicht nur das Astronomische Jahr 
war erfolgreich. Nein: Auch die Stern-
warte wurde etwas erneuert. Im Som-
mer 2003 strichen Mitglieder der 
Astrogruppe der Jurasternwarte den 
Theorieraum und das Fotolabor frisch. 
Auch die B�nke sowie Fensterl�den 
bekamen neue Farbe. Recht herzlichen 

Dank an alle Helfer! Wir wissen es zu 
sch�tzen.

Weiter konnten wir endlich die 
Eingangst�re zur Jurasternwarte 
ersetzen. Sie ist nun wetterfest und wird 
sicher viele Jahre �berdauern.

Nun werden wir uns demn�chst 
noch um eine zus�tzliche Innenverklei-
dung der Beobachtungsplattform k�m-
mern m�ssen. Leider kann bei Sturm 
Schnee und auch Spr�hwasser 
eindringen. Dies ist f�r die Instrumente 
nicht ideal und kann zu unn�tig 
raschem Verschleiss f�hren. Wir 
werden aber auch da eine L�sung 
finden.

Ein zunehmendes �rgernis stellt die 
moderne Reklametechnik mit �Bea-
mern� dar. Diese �Flakscheinwerfer� 
strahlen derart hell in den Himmel 
hinauf, dass das Fotografieren von 
lichtschwachen Objekten schlichtweg 
unm�glich wird. Gelingt es uns nicht, 
dieser Seuche Herr zu werden, so 
werden wir Ihnen in absehbarer Zeit 
keine neuen unserer sch�nen Himmels-
aufnahmen mehr pr�sentieren k�nnen. 
Doch auch �gew�hnliche� Fassadenbe-
leuchtungen, wie zum Beispiel diejenige 
beim Coop City in Grenchen, welche 
leider falsch konstruiert von unten nach 
oben strahlt, haben denselben Effekt. 
Helfen Sie doch mit, diese neue Art der 
Umweltverschmutzung, �Lichtver-
schmutzung� genannt, zu bek�mpfen.

Es geht n�mlich auch anders: Auf 
unsere Intervention hin wurde die 
Beleuchtung der neuen Archbr�cke der-
art gestaltet, dass trotz Beleuchtung 
von unten, nahezu kein Licht mehr frei 
in den Himmel strahlt. Recht herzlichen 
Dank an die Einwohnergemeinde Gren-
chen und die St�dtischen Werke 

Stiftung Jurasternwarte, Jahresbericht des Pr�sidenten
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Grenchen, die f�r unser Anliegen ein 
offenes Ohr hatten.

Auch die F�hrungen kamen im 
Berichtsjahr nicht zu kurz. An f�nf 
Tagen des offenen Daches konnten wir 
rund 250 Personen einen Blick in das 
Universum erm�glichen. Dazu kamen 
dann noch etwa 20 F�hrungen mit rund 
300 Personen. Alles in allem ein 
ger�tteltes Mass an Arbeit das durch 
die Demonstratoren freiwillig und 
unentgeltlich erbracht wird.

Sie sehen also, liebe G�nnerinen 
und G�nner: In der Sternwarte gibt es 
immer etwas zu tun.

Nebst all diesen irdischen Proble-
men sollten wir nicht vergessen, dass 
wir der unendlichen Weite und der 
unermesslich langen Zeit des 
Universums nur w�hrend einem winzig 
kleinen Augenblick zuschauen k�nnen. 
Seien wir uns doch bewusst, wie kurz 
unsere Lebensspanne bemessen, wie 
wenig von uns, egal was wir alles getan 
oder unterlassen haben, �berdauern 
und an uns erinnern wird.

Verwirklichen wir also unsere 
Tr�ume solange wir dazu in der Lage 

sind und verschieben nicht einfach alles 
auf morgen, danach auf �bermorgen 
und dann noch weiter bis es zu sp�t ist.

In diesem Sinne w�nsche Ich Ihnen, 
liebe G�nnerinnen und liebe G�nner, 
liebe Leserinnen und Leser, f�r die 
Zukunft Gesundheit und alles Gute. 
M�gen alle Ihre W�nsche in Erf�llung 
gehen.

Hugo Jost-Hediger
Pr�sident des Stiftungsrates

Der Stiftungsrat der Stiftung 
Jurasternwarte 2001

PrÄsident: Jost Hugo
VizeprÄsident: Conrad Franz
Kassier: Derendinger Roland
SekretÄrin: Jost Therese

GrÅnder 1975: Wolf Erich
GrÅnder 1975: Klaus Gerhart
Mitglied seit 2000: Baggenstos Robert 
Mitglied seit 1975: Bloesch Walter
Mitglied seit 2001: Schilt Franz
Mitglied seit 1975: Schreiber Ernst 
Mitglied seit 1975: Prof.Dr Schuler Walter 

Wir hatten den Himmel da droben,
ÄbersÅt mit Sternen, und legten uns oft auf den RÄcken

und schauten zu ihnen hinauf und unterhielten uns darÄber,
ob sie erschaffen oder nur zufÅllig da wÅren.

Mark Twain, Huckleberry Finn

Wir haben die Sterne zu sehr geliebt,
um die Nacht zu fÄrchten.

Grabinschrift zweier Amateurastronomen
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Eine nostalgische R�ckschau rings 
um die Entstehungsgeschichte der 
Jurasternwarte von Theres Klaus.

Diesen Titel muss ich erkl�ren, weil 
er aus den USA stammt. In den 50er 
Jahren entwickelte sich das Selber-
schleifen von Fernrohrspiegeln zur 
Sucht. Die M�nner besch�ftigten sich 
monatelang damit, w�hrend ihre Frauen 
sich als Widows = Witwen f�hlten. Das 
erlebte auch ich hautnah und k�nnte 
diesen Ausdruck leicht noch erweitern 
auf Teleskop- Widow. 

Geri erz�hlte mir, dass er mit 13 
Jahren die deutsche Ausgabe von New-
combs "Astronomie f�r Jedermann" 
gelesen habe. Anschliessend bastelte 
er sein erstes Fernr�hrchen aus 
Meccanoteilen, einer ausziehbaren 
Federschachtel, einem Brillenglas und 
dem Okular seines billigen Sch�ler-
mikroskops. Damit waren immerhin 
schon die Mondkrater, die vier hellen 
Monde des Jupiters und andeutungs-
weise der Ring des Saturn zu erken-
nen.

Frisch verheiratet missbrauchte er 
unser zuk�nftiges Kinderzimmer als 
Atelier. In die Mitte stellte er eine hohe 
Kiste. Darauf schliff er seinen ersten 
optischen Spiegel nach dem Anlei-
tungsb�chlein von Hans Rohr. Stunden-
lang kreiste er um diesen "Tisch", 
schob zwei runde Glasscheiben aufein-
ander, mit Karborundum dazwischen 
und sp�ter die obere allein mit Polierrot 
auf einer pr�parierten Pechhaut hin und 
her. Nach dem Belegen mit Aluminium 
durch die Firma Kaltbrunner, damals 
noch in Herisau, wurde der fertige 
Spiegel in eine Leichtmetallmontierung 
eingebaut, welche von zwei Grenchner 
Mechanikern im Austausch gegen zwei 
weitere gleiche Spiegel gebaut worden 
war. Unsere Freude war riesig, als das 
fertige Teleskop auf der nahen Wiese 
stand und wir mit diesem erweiterten 
Auge, von Nachbarn und Freunden 
umgeben, den Sternenhimmel betrach-
teten. 

1951: 
Unser erstes 
Fernrohr. Am 
Okular Max 
Obrecht, der 
zuk�nftige 
Personalchef der 
Gemeinde 
Grenchen. 
Daneben Heini 
Schwarzentrub, 
dessen sp�terer 
30er Spiegel die 
Urzelle der 
Jurasternwarte 
bildete.

Glass   Widow



Glass Widow

� Stiftung Jurasternwarte 2003 7

1953: Das erste fotografische 15-cm 
Spiegelteleskop 1:4 auf derselben 

Montierung mit Handantrieb.

In den folgenden Jahren schliff mein 
Astrofan noch etliche Spiegel:  
� F�r die Feriensternwarte Carona die 

Optik einer Schmidtkamera, 
� f�r sich eine Maksutow-Kamera, 
� f�r die Sternwarte der Kantons-

schule Solothurn einen 20er Newton 
� und gemeinsam mit dem jungen 

Heini Schwarzentrub je einen 
30-cm-Spiegel.

Nat�rlich interessierten sich auch 
bald einzelne seiner Sch�ler f�r dieses 
Hobby. Bei Geri bekamen sie Anleitun-
gen und kontrollierten regelm�ssig mit 
der Messerschneideprobe den Fort-
schritt ihrer Arbeit. Einer dieser vom 
Schleiffieber Geplagten, R�bi Baggen-
stos, ist heute der Leiter der Kanti-
sternwarte und Mitglied des Stiftungs-
rates der Jurasternwarte, ein anderer, 
Christoph Siegel, studierte an der Uni 
Bern Astrophysik.

Unsere kleinen M�dchen ahmten 
nat�rlich ihren Papa 
nach. Sie "schliffen" 
beim Essen mit dem 
Suppenteller auf 
dem Tisch herum. 
Nach dem Erlebnis 
einer Mondfinsternis 
begann die �lteste 
ihr eigenes Beo-
bachtungsbuch. Im-
mer wieder fragten 
sie nach den Auf-
nahmen der Son-
nenfinsternis, wel-
che Geri 1961 von 
San Remo nach 
Hause gebracht hat-
te.

Wenn wir in die 
Ferien verreisten 
wurde stets auch ein 
kleineres Fernrohr 
ins Auto verladen. In

1956: Unsere beiden �ltesten M�dchen posieren vor dem 30-cm 
Fernrohr und einem kleineren 15er auf einer einfachen, 

praktischen Klavierstuhlmontierung.
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Korsikas klaren N�chten reihten sich 
unsere Campingfreunde geduldig in die 
Warteschlange ein um den Mond und 
den Saturn zu betrachten.

15. Februar 1961: Die Sonnenfinsternis von 
San Remo, aufgenommen mit einem 

10-cm Spiegelteleskop.

Nach dem Bau unseres Ein-
familienhauses, nat�rlich mit grosser 
Terasse, r�ckten manchmal an 
sch�nen Abenden die Sch�ler in 
Scharen an. Sie stellten ohne Scheu 
vor Blamage viele Fragen zur 
Astronomie. 

Geri konnte sich endlich eine 
Metalldrehbank leisten und verfertigte 
seither seine Instrumente zum gr�ssten 
Teil selber. Er baute mehrere spezielle 
Sonnenteleskope. Oft rannten wir vom 
Mittagstisch weg um die Sonnenflecken 
oder die raschen Ver�nderungen der 
Protuberanzen zu sehen. 

Durch Astrozeitschriften und 
Briefwechsel lernten wir viele gleich-
gesinnte Menschen kennen. Bald 
besuchte uns ein schwedisches Ehe-
paar namens Dahlmark. Lennart hatte 
sich spezialisiert auf Ver�nderliche 
Sterne, also solche die im Laufe der 
Zeit ihre Helligkeit variieren. Sie bauten 
in der Haute Provence ein kleines 
Landhaus und daneben nat�rlich eine 
Privatsternwarte. Per Wohnwagen cam-
pierten wir auf dem Gel�nde unserer 
Schweden und die M�nner fotogra-
fierten n�chtelang gemeinsam den 
Himmel. Geri hatte immer wieder das 
Gl�ck f�r Lennart geeignete neue 
Instumente zu finden. 

Lennart 
Dahlmark mit 
seiner 
Fotoausr�stung 
zur Suche 
nach neuen 
Variablen. 

Sein 
Lebenswerk: 
�ber 400 
Neuent-
deckungen.
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Ein weiterer befreundeter Astrofan 
war Hans Vehrenberg aus D�sseldorf 
mit einer Sternwarte im Schwarzwald.

1975: Hans Vehrenberg und Walter Straube, 
unser Farmer aus Namibia, beurteilen den 
entstehenden Neubau der Jurasternwarte.

Er animierte Geri mit ihm zusammen 
eine Fotosafari nach S�dwestafrika, 
dem heutigen Namibia, zu unterneh-
men. Auf Walter Strau-
bes Farm, hundert Kilo-
meter von der Haupt-
stadt Windhoek entfernt, 
stellten sie ihre Instru-
mente auf, um den bei 
uns nicht sichtbaren 
S�dhimmel zu fotogra-
fieren. Dies ist ein etwas 
schwieriges Unterneh-
men, braucht es doch 
unterschiedlich lange 
Belichtungszeiten und 
eine exakte Nachf�h-
rung. Ich konnte nach 
ihrer R�ckkehr wenigs-

tens das Ergebnis sehen 
und war zufrieden, die 
Familie wieder vollst�n-

dig zu betreuen. 
Aber das zweite Mal durfte ich mit-

reisen.Wir erlebten unvergessliche 
einsame Tage auf dem Gamsberg auf 
der Station des Max Planck Instituts. 

Da �berhaupt keine Fremdlichter 
st�rten, verzauberten uns die s�dlichen 
Sternbilder. Tags�ber blickten wir vom 
Hochplateau aus in die zerkl�ftete d�rre 
Namibw�ste.

Die folgende Astroreise f�hrte uns 
per Campingbus von Johannesburg aus 
quer durch S�dafrika. Jeden Abend 
�bernachteten wir auf abenteuerlichen 
Pl�tzen. In Boyden, wo Hans Vehren-
berg vor Jahren auf dem Observatorium 
gearbeitet hatte, gab es eine Ent-
t�uschung. Der neue Direktor zeigte 
sich sehr zugekn�pft. Schliesslich fan-
den wir am Stausee des Pretorius-
Naturschutzgebiets ein Bungalowdorf, 
wo es endlich m�glich schien, einige 
Tage zu bleiben. Die M�nner justierten 
ihre Instrumente, keine einfache Aufga-
be ohne den Polarstern des Nord-
himmels. Sie fotografierten jede Nacht. 

1975: Geri sitzt auf einem fremden Stern: N�mlich auf dem 
weltgr�ssten Eisenmeteoriten von 60 t Gewicht auf der Farm 

Hoba in Namibia.
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Wieder zu Hause begann ein neues 
Kapitel Astronomie. Nach Heini 
Schwarzentrubs fr�hem und tragischen 
Tod kam sein 30er Spiegel durch Herrn 
Walter Bl�sch in die Obhut von Erich 
Wolf, der schon lange davon getr�umt 
hatte eine kleine Astro-Beobach-
tungsh�tte zu bauen. Er nahm Kontakt 
auf mit Geri. Aus den anf�nglich 
bescheidenen Pl�nen entwickelte sich 
nach und nach die Idee einer 
�ffentlichen Volkssternwarte. Es wurde 
schliesslich daraus eine Stiftung, 
zusammen mit der Industrie, der 
Gemeinde, dem Kanton und vielen 
G�nnern. Geri k�mmerte sich vor allem 
um die Instrumente, Erich um die 
Geldmittel. Der Architekt Ernst 
Schreiber entwarf den Hausplan. Es 
gab ein hartes Ringen um jede 
Einzelheit, weil der Berg als Jura-
schutzzone gesperrt ist f�r jegliches 
Bauen. Schliesslich konnte doch 1975 
auf dem Untergrenchenberg der Aus-
hub beginnen. 

Die Sternwarte sollte ein 
abfahrbares Dach erhalten. Die West-
wand musste versenkbar sein, um 
m�glichst viel freien Himmel zu gewin-

9. August 1975: 
Erich Wolf beim ersten Spatenstich f�r 

den Bau der Jurasternwarte.

nen. Bald stand das Newton-Teleskop 
bereit. Im Sonnenlabor wurde eine 
optische Bank installiert, welche den 
leichten Wechsel verschiedener 
Zusatzger�te erm�glichen konnte. 
Endlich r�ckte auch Hans Vehrenbergs 
grosse Schmidtkamera aus dem

15. 5. 1976: Ein Autokran hievt die Montierung des 30-cm-Newton auf die Beobachtungsplattform
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Schwarzwald an. Wir Frauen putzten 
alles und an der folgenden Einweihung 
hielt Hans Rohr als Generalsekret�r der 
Schweizerischen Astronomischen 
Gesellschaft die Er�ffnungsrede. Nun 
begannen nebenberuflich f�r die 
M�nner wohl ausgef�llte Jahre mit 
unentgeltlichen F�hrungen. Lange 
hatten sie viel Freude mit Schul-
klassen,Vereinen und Einzelgruppen, 
aber selten auch kleinen �rger mit 
anmassenden Besuchern. Auch Uni-
studenten und Kantonssch�ler absol-
vierten Beobachtungsprogramme auf 
der Jurasternwarte. Mit der Zeit r�ckten 
j�ngere Kr�fte nach um den Betrieb 
aufrecht zu halten. Sie gr�ndeten 1986 
ihren Astroverein. Als alte Glass Widow 
nahm ich regen Anteil an allem. Mit der 
Schmidtkamera und dem Sonnen-
teleskop entstanden beachtliche Fotos. 
Geri erhielt daf�r den Kulturpreis der 
Stadt Grenchen. Aber er sehnte sich 
danach seine Astronomie wieder ganz 
privat weiter zu f�hren. 

Weil wir oft bei unseren Schweden 
in der Haute Provence Ferien erlebten, 
hegte er den Wunsch ein Haus in deren 
N�he zu finden. Nach der Pensio-
nierung k�nnten wir so jederzeit dem 
rauhen Schweizerklima entfliehen. Es 

dauerte lange bis wir in Puimichel bei 
Sisteron eine ideale kleine Wohnung 
mit einer weitr�umigen Terrasse bezie-
hen konnten. Von ihr aus bewunderten 
wir oftmals im November den 
Sternschnuppenregen der Leoniden. 

2001: Die Verfasserin dieses Berichts vor der 
Kuppel des Meterteleskops.

1987: 
Dany Cardoen 
freut sich sehr an 
seinem 
selbstgeschliffe-
nen 
Meterspiegel.
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Im selben Dorf plante ein junges 
Paar aus Belgien eine Feriensternwar-
te. Geri suchte f�r Dany Cardoen welt-
weit nach einem Rohglas f�r das 
vorgesehene 1-m-Teleskop. Schliess-
lich stand das riesige Fernrohr in seiner 
weissen Kuppel. 

Es erlaubte atemberaubende Beo-
bachtungen von Kugelsternhaufen und 
Galaxien, aber der Traum eines 
Besucherobservatoriums erf�llte sich 
nicht. Er ging an den vielen kleinen 
Sorgen und Problemen des Alltags 
unter. 

Wir selbst begn�gten uns mit 
unserer bescheidenen Beobachtungs-
h�tte aus Wellblech mitten in den 
Ginsterb�schen. 

Das Halley-Jahr 1986 brachte neue 
Impulse. Geri verreiste mit dem 
Schwedenpaar nach Namibia, w�hrend 
ich daheim das vierte Enkelkind 
begr�sste und meiner Tochter nach der 
Geburt beistand. In Gedanken weilte 
ich immer wieder bei meinem 
Sternengucker. Voller Elan kehrte er in 

1990: Manuel Lopez-Alvarez aus Buenos 
Aires auf der Beobachtungsleiter der 

Jurasternwarte.

die Schweiz 
zur�ck und ver-
fasste mit seinem 
Aufnahmen und 

Berechnungen 
ein B�chlein "Be-
gegnung mit 
Halley". Per Zu-
fall las ich in der 
Zeitung einen 
Aufruf der Stif-
tung "Kreatives 
Alter", die nach 
Beitr�gen von 
�ber 65-j�hrigen 
verlangte. Geri 
gewann mit sei-
nem Halley-Be-
richt einen Haupt-
preis. 

1993: Unsere Cabane in Puimichel erm�glicht den wahlweisen 
Aufbau verschiedener Instrumente. Hier ein 20-cm Newton.
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Vor Jahren half er dem 
Astroamateur Manuel Lopez-Alvarez 
aus Buenos Aires einen Fotografischen 
Atlas zur Hilfe bei der Suche von 
Supernovae zu realisieren. Auch er 
besuchte uns zweimal zusammen mit 
seiner Frau und wollte dabei nat�rlich 
ebenfalls die Jurasternwarte sehen.

Wir empfangen auch heute noch 
gerne solch interessante Astrog�ste.

Wir Alten freuen uns �ber die 
harmonische Arbeit des Astrovereins 
auf dem Grenchenberg. Geri hilft immer 
noch bei Reparaturen. Sie richteten 
zusammen an Stelle der Notbetten ein 
Labor f�r Vergr�sserungen ein.  

Im Jahre 1997 wurde der alte 
Newton ausgewechselt gegen einen 

50-cm-Cassegrain, der von unserem 
Freund Dany Cardoen gebaut wurde.  
Mit grosser Hingabe renovierten k�rz-
lich einige Mitglieder des Astrovereins 
die R�ume und die Umgebung der 
Sternwarte. 

F�r mich, die "Widow", war der 
astronomische H�hepunkt der Komet 
Hale-Bopp. Geri brachte mir seine 
Fotos ins Krankenzimmer, wo sie vom 
Pflegepersonal und selbst vom Chefarzt 
bewundert wurden. 

In den vielen Jahren habe ich eine 
kleine Ahnung bekommen von den 
unendlichen R�umen des Weltalls. Als 
Glass Widow empfange ich immer 
wieder neue Anregungen. 

Theres Klaus

6. April 1997: Komet Hale-Bopp.
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Eigentlich beherrschte im Sommer 
2003 nur ein einziges Gestirn den 
Nachthimmel.

Im August und September 2003 
gelangte Mars in eine ausserordentlich 
g�nstige Stellung zur Erde, wie sie seit 
59�000 Jahren nie mehr eintrat und erst 
am 29. August 2287 wiederkehren wird. 
Der rote Planet strahlte heller als alle 
Sterne und �bertraf gar Jupiter an 
Leuchtkraft!

Derart optimale Marsoppositionen 
treten in unterschiedlich grossen Inter-
vallen von rund 20 bis 70 Jahren ein. 

Da die Marsbahn, verglichen mit derje-
nigen der Erde, eine recht beachtliche 
Exzentrizit�t aufweist, f�hrt dies dazu, 
dass Marsoppositionen in verschiede-
nen Distanzen zur Erde eintreten k�n-
nen (siehe obige Grafik). 

Nur wenn eine Marsopposition Ende 
August eintritt, steht Mars in Sonnen-
n�he (Perihel). Bei ihrem �berhol-
man�ver kam die Erde daher dem roten 
Planeten im Jahr 2003 extrem nahe, da 
Mars fast im Perihel stand, als ihn die 
Erde einholte.          Hugo Jost-Hediger

Mars in gr�sster Erdn�he seit 59'000 Jahren
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Aufnahme des 
Hubble Space 
Teleskop vom 26. 
August 2003. Mars 
befand sich zu 
diesem Zeitpunkt 
55'760'220 km von 
der Erde entfernt.

Diese Aufnahme 
wurde gerade nur 
11 Stunden vor 
Erreichen der 
kleinsten 
Marsdistanz seit 
rund 59'000 Jahren 
aufgenommen.

Aufnahme des 
Hubble Space 
Teleskop vom 27. 
August 2003. Mars 
befand sich zu 
diesem Zeitpunkt 
55'757'930 km von 
der Erde entfernt



Wonnemonat Mai

16 � Stiftung Jurasternwarte 2003

Hie und da gibt es Monate, wo sich 
die astronomischen Ereignisse nur so 
�berschlagen und dann folgen zum
Gl�ck auch wieder etwas ruhigere Tage 
und vor allem N�chte. Obwohl uns der 
Mai nicht eben mit gutem Wetter und 
Top Sicht verw�hnt hat, z�hlt er 
trotzdem zu den H�hepunkten des 
Jahres 2003. Mir jedenfalls wird er noch 
lange in Erinnerung bleiben.

7.5.2003, 04:30 � 13:00 Uhr:
Zum dritten Mal Merkur Transit

in der Jurasternwarte

Zugegeben: Etwas komisch ist mir 
nat�rlich schon zu Mute wenn ich 
behaupte, dass in der Jurasternwarte 
schon drei Mal ein Merkur Transit 
beobachtet wurde. Da aber einer der 
Gr�nder der Jurasternwarte, Gerhart 
Klaus, die Transits 1970 und 1973 
alleine von zu Hause aus fotografierte 
(die Jurasternwarte entstand erst 1976) 
kann ich getrost den Balkon von 
Gerhart Klaus als die Urzelle der Jura-
sternwarte betrachten. So gesehen 
stimmt die Aussage mehr oder weniger 
doch.

Doch nun der Reihe nach. 
Am Vorabend stellt sich bei bedeck-

tem Himmel die bange Frage, wohin 
sollen wir fahren? Richtung M�nchen 
wo das Wetter gut ist oder rauf auf den 
Jura. Da, um 20:00 Uhr zeigt ein Blick 
auf das Meteobild, wie sich eine grosse 
wolkenfreie Zone von Marseille Rich-
tung Schweiz bewegt. Ich bin der An-
sicht, dass sie am fr�hen Morgen bei 
uns eintreffen und dann ein paar Stun-
den bleiben wird. Also ist es klar: Wir 
k�nnen noch ein paar Stunden Schlaf 
geniessen.

Tagwache ist um viertel vor vier, 
Abfahrt um 04:00 Uhr und so um halb 
f�nf sind wir zu viert auf dem Oberberg, 
rund zwei Kilometer von der Jurastern-
warte entfernt. Leider ist bei der Jura-
sternwarte die Sonne so fr�h am 
Morgen noch hinter einem H�gel 
verborgen. Das ist weiter nicht so 
schlimm, da wir ja privat gen�gend 
transportable Ger�te zur Verf�gung 
haben. Es ist recht kalt und trotz den 
dicken Jacken beginnen wir nach dem 
Aufbau der Instrumente zu fr�steln. Die 
Sonne will und will nicht kommen und 
der Himmel ist noch fast ganz bedeckt. 

Trotz der K�lte: 
Der Aufbau der Instrumente beginnt.

Endlich, es ist etwa 10 Minuten nach 
sechs, geht die Sonne auf und auch die 
Wolken verziehen sich nach und nach. 
Nun kann es nicht mehr lange dauern 
bis das Schauspiel gelingt. Ab 07:15 
beginnen wir dann mit den Aufnahme-
serien. Alle 10 Minuten 4-5 Aufnahmen 
mit verschiedenen Belichtungszeiten, 
da sich die Helligkeit der Sonne von 
Minute zu Minute ver�ndert. Bis 12:35 
Uhr dauert die Arbeit, nur hie und da 
durch das Verdr�cken eines Sand-
wiches oder einen Schluck Kaffee 
unterbrochen.

Der astronomische Wonnemonat Mai
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06:10: Endlich geht die Sonne auf.

Bei sch�nstem Sonnenschein 
voll an der Arbeit.

Und siehe da: Das Wetter ist uns 
hold. Bis Mittags um zwei haben wir 
gute bis sehr gute Sicht und erst im 
Verlaufe des Nachmittags ziehen 
zunehmend Wolken auf. Gl�ck gehabt!

Jetzt aber zu den Resultaten von 
Gerhart Klaus. Alle Aufnahmeserien hat 
er mit seinem Refraktor auf der Terasse 
seines Hauses gemacht und nat�rlich 

umgehend selber entwickelt, saubere 
Abz�ge hergestellt und sie dann an-
schliessend zu den eindr�cklichen 
Gesamt�bersichten zusammengesetzt. 
Ich denke, kommentieren muss man sie 
nicht gross. Sie sprechen f�r sich 
selber. 

Nur eins noch: der Vergleich der 
Aufnahmen zeigt sehr sch�n die 
unterschiedlichen Diagonalen der drei 
Merkur Transits und auch die unter-
schiedlichen Gr�ssenverh�ltnisse kom-
men klar zum Vorschein (1970 und 
2003 = 12 Bogensekunden, 1973 = 9,9 
Bogensekunden).

Gerhart Klaus mit seinem Teleskop. Links 
am Instrument Dany Cardoen, der geniale 

Spiegelschleifer aus S�dfrankreich.

Wie hÄufig sind Merkurtransits 
vor der Sonne?

Merkurtransit sind ein seltenes Ereignis. 
Dennoch treten sie wesentlich hÄufiger auf 
als die rund 122 Jahre auseinander liegend-
en Venus- Transits. 
Nachfolgend die Liste der nÄchsten Merkur 
Transits:
� 8. November 2006 (in Grenchen 

nicht sichtbar)
� 9. Mai 2016
� 11. November 2019
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1970: Merkur vor einem Sonnenfleck

8.5. 2003 bis ?: Projekt Venus Daten
Bereits kurz nach dem Merkurtransit 

trudeln die ersten Resultate 
von Beobachtern des Pro-
jektes "Venus 2004" bei mir 
ein: Visuelle Beobachtungen 
und schlussendlich so an die 
300 Fotos die alle ausge-
wertet werden m�ssen. Da 
wartet noch ein ger�tteltes 
Mass Arbeit auf mich und bis 
zur fertigen Auswertung wird 
es wohl noch ein bisschen 
dauern.

8.5.2003, 11:30 � 12:30 Uhr: 
Gruppenf�hrung

Ausnahmsweise mal eine 
kurze Tagesf�hrung. Nur so 
zum Reinschnuppern in die 
Sternwarte und ein bisschen 
plaudern. Nun denn, auch 
solche Besucher gibt's.

16.5.2003, 03:30 Uhr: Mondfinsternis
Heute beginnt der Tag wieder fr�h. 

Um halb vier fahre ich zusammen mit 
Therese und Barbara in noch stock-
dunkler Nacht .... 

Aber nein, diese Geschichte folgt in 
einem anderen Kapitel. 

17./18.5.2003, SAG GV
Endlich einmal ein Wochenende 

ausspannen! Wie bereits zur Tradition 
geworden reisen Therese und ich 
bereits am Freitagabend zur GV der 
Schweizerischen Astronomischen Ge-
sellschaft an, geniessen ein gutes 
Nachtessen, bummeln noch ein wenig 
und freuen uns am freien Abend.

Das GV Wochenende ist f�r uns wie 
immer ein sch�nes Erlebnis, das wir 
nicht mehr missen m�chten. Wir 
geniessen es, gute Bekannte zu treffen 
oder neue Menschen kennen zu lernen, 
zu diskutieren und es ganz einfach mal 
gem�tlich zu haben. 

Besuch der Sternwarte Zimmerwald
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22.5.2003, 21:00-23:30 Uhr: 
Gruppenf�hrung

Heute ist eine F�hrung f�r eine 
Geburtstagsgesellschaft angesagt. Nur 
leider: Der Himmel ist total bedeckt und 
wie ich in der Sternwarte ankomme, 
herrscht dichter Nebel. Also durch den 
Nebel nochmals drei Kilometer auf den 
Oberberg fahren und die Gesellschaft 
fragen, ob sie trotzdem kommen 
m�chten. Ja: Sie m�chten und werden 
bereits in einer halben Stunde kommen. 
Bei der Sternwarte ist der Nebel noch 
dicker geworden.

Kurz darauf treffen die Besucher  
ein. Im Nebel man kann man sie nur 
schemenhaft erkennen und trotzdem 
finden sie die Sternwarte. Ich erkl�re 
w�hrend rund einer Stunde die 
Sternwarte, die Instrumente und das, 
was man bei gutem Wetter sehen 
k�nnte. Als H�hepunkt folgt dann der 
Anblick des k�nstlichen Sommer-
sternenhimmels, den wir infolge des 
schlechten Wetters wieder mal in der 
Sternwarte an der Decke des 
Sonnenlabors versorgen mussten, 
damit die Sterne nicht feucht werden. 
Achtung: Feuchtigkeit nimmt Sternen 
die Leuchtkraft.

23.5.2003, 21:00 - 23:00 Uhr: 
Gruppenf�hrung

Heute ist eine Familie zu Besuch. 
Das Wetter ist nicht eben berauschend. 
Da wir aber nur wenige Personen sind 
reicht es, um alle wichtigen Objekte 
anzuschauen und auch das Diskutieren 
kommt nicht zu kurz.

30.5.2003, 00:30 � 03:00 Uhr: 
Polarlichtalarm

Das Telefon l�utet um 00:30! Nun ist 
es also soweit. Nach einem Voralarm 
um 19:00 hat Beatrice nun vom Orakel (
www.meteoros.de) gesehen, dass sich 
das vorausgesagte Polarlicht mehr und 

mehr unseren Breitengraden n�hert. 
Also raus aus den Federn und sofort 
auf den Berg. In der Jurasternwarte 
starren wir dann zu Viert bis morgens 
um Drei Richtung Norden und hoffen, 
auch mal wieder etwas �hnliches wie 
ein Polarlicht zu sehen. Nur leider: Alles 
war f�r die Katz. Es reichte wieder 
einmal mehr nicht bis zu uns. Schade!

30.5.2003, 20:00 � 00:30 Uhr:  Nacht 
des offenen Daches

Heute Abend ist �Nacht des offenen 
Daches� angesagt. Leider habe ich
�bersehen, dass es ja erst sehr sp�t 
dunkel wird und die �ffnungszeiten ab 
20:00 Uhr publiziert. Ist etwas sehr fr�h 
aber zeigen kann man alleweil etwas. 
Nur leider, wie so oft im Mai, ist der 
Himmel fast voll bedeckt. So ab halb 
neun trudeln die ersten Besucher ein 
und k�nnen trotz der Wolken noch 
einen Teil des Sonnenunterganges, 
Sonnenflecken inklusive, geniessen. 
Danach, etwa um halb zehn, k�nnen 
die inzwischen schon auf eine stattliche 
Zahl angewachsenen Besucher f�r 30 
Minuten die Dia- Vorf�hrung geniessen.

Interessierte Besucher
Inzwischen treffen mehr und mehr 

Besucher ein und der Himmel verdun-
kelt sich zusehends. Ein Gewitter ist im 
Anzug! Ich will der zweiten Besucher-
gruppe zumindest den Blick auf das

http://www.meteoros.de/
www.meteoros.de
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Berner M�nster bieten und schwenke 
den Refraktor Richtung Bern. Aber halt, 
es ist noch f�nf Minuten zu fr�h! Der 
M�nsterturm wird erst um Zehn 
beleuchtet. Punkt zehn schaltet die 
Beleuchtung ein. Die ersten zwei 
Besucher erhaschen einen Blick auf 
das M�nster, ich geh inzwischen nach 
unten um die Diaschau- Gruppe zu 
holen, von oben ruft jemand: �Es 
beginnt zu regnen�! Wieder rauf hetzen, 
das Instrument in Parkposition bringen, 
das Dach schliessen und dem Regen 
zuh�ren. Und wie es regnet! Petrus 
scheint das gesamte Wasser des 
Ozeans auf einmal �ber der Sternwarte 
auszusch�tten. Das kann ja f�r die 
morgige �Partielle Sonnenfinsternis� 
heiter werden!

Die Ersatzl�sung: Der Turm des Berner 
M�nsters aus 35 Kilometern Entfernung. 
Aber Achtung: Er steht auf dem Kopf!

Der gr�sste Teil der Besucher geht 
nach Hause. Nur ein paar Unentwegte 
warten und hoffen auf bessere Zeiten. 
Und sie kommen, die besseren Zeiten! 
Um elf h�rt der Regen schlagartig auf, 
es klart rasch auf und wir haben bis um 
zw�lf wunderbare Beobachtungsbe-
dingungen. Lerne: Geduld haben und 
Warten lohnt sich.

Und �brigens: Die Partielle Sonnen-
finsternis ist wohl auch gerettet!

31.5.2003, 04:45 � 09:00 Uhr: Partielle 
Sonnenfinsternis

Wiederum beginnt der Tag fr�h! 
Abfahrt ist auf 04:45 Uhr angesagt und 
so machen wir uns ein weiteres Mal auf 
den dunklen Weg rauf auf die 
Jurah�hen. Wiederum fahren wir an der 
Sternwarte vorbei auf den Oberberg.

W�hrend dem Auspacken der 
Instrumente begleitet uns ein 
wundersch�nes Morgenkonzert. Darge-
boten wird es von allen denkbaren 
V�geln die nicht aufh�ren wollen, den 
anbrechenden Tag zu begr�ssen, zu 
jubilieren und sich ganz einfach zu 
freuen. W�re jetzt nicht fotografieren 
vorgesehen so m�sste man sich ins 
Gras legen um einfach zuzuh�ren und 
zu tr�umen.

Auch der Himmel jubiliert! Er ist, mit 
Ausnahme von tief am �stlichen Hori-
zont stehenden Nebelfeldern und Zirren 
wolkenlos. Das wird uns nicht gross 
st�ren. Nun beginnen aber die vielen 
Flugzeuge wie ein Maler mit einem 
riesengrossen Pinsel damit, den wun-
dersch�nen Himmel mit ihren Kondens-
streifen zu verunstalten. Kreuz und quer 
schweben die Streifen am Himmel, 
bewegen sich hin und her, 
verschmelzen teilweise sogar miteinan-
der. Mit der zunehmenden Tageshellig-
keit sieht man jetzt, wie die Kondens-
steifen von Osten her langsam aber 
sicher ins Sonnenlicht geraten und sich 
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gl�cklicherweise zu verd�nnen begin-
nen.

05:49 Uhr: Endlich! Blutrot geht die Sonne 
auf. Das Gras scheint zu gl�hen.

So um 20 vor f�nf werden wir langsam 
kribbelig! Die Sonne d�rfte jetzt schon 
kommen, sonst sehen wir am Ende fast 
nichts mehr. 05:49 geht Sie endlich auf, 

die lang ersehnte. Blutrot steht sie am 
Horizont, taucht langsam aus den 
Nebelfluten auf und steht schlussend-
lich in voller Pracht am Himmel. 

Die schwarze Scheibe des Mondes 
scheint rasch, sogar sehr rasch wieder 
den Blick auf die ganze Sonne frei zu 
geben und so artet das Fotografieren 
fast noch zu Stress aus.

Dann, um 06:20 ist leider alles 
vorbei. Die Sonne steht wieder in voller 
Pracht am Himmel und man kann nicht 
einmal erahnen, dass ein winzig kleines 
St�ck daneben der Neumond am 
Himmel steht.

Zum Abschluss folgt nun noch die 
Wanderung auf die Juraklippen um den 
anbrechenden Tag drunten im Tal zu 
bewundern. Dann um sieben geniessen 
wir das herrliche Bergfr�hst�ck im 
Restaurant Oberberg bevor es uns 
wieder runter ins Tal zieht.
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31.5.2003, 20:00 � 00:30 Uhr: Nacht 
des offenen Daches

Nochmals Nacht des offenen 
Daches. Wir beginnen wiederum um 
acht und schon recht bald sind wir von 
lauter kleinen und grossen Besuchern 
umringt. Verglichen mit gestern ist das 
Wetter super. K�lter ist es laut Thermo-
meter nicht aber die Feuchtigkeit ist so 
hoch und der Wind bl�st so stark dass 
Gross und Klein rasch ins schlottern 
geraten. Nichts desto trotz zeige ich, 
w�hrend Therese den Besuchern im 
Theorieraum die Dia Schau zeigt, 
Besucher empf�ngt und die Sternwarte 
erkl�rt, das, was man heute so sehen 
kann.

Und es ist eine ganze Menge von 
Objekten, die da auf uns warten. 
Angefangen bei Jupiter, der mit seinen 
Monden vor allem die J�ngsten 
entz�ckt, geht es weiter zum 
Kugelsternhaufen M13 und sogar die 
Galaxien M81 und M82 zeigen sich 
recht sch�n. Zuletzt noch einen Blick 
auf das Berner M�nster und zum 
Abschluss einen Abstecher mitten in die 
Milchstrasse, und alle sind begeistert 
und zufrieden.

Ein eindr�cklicher, aber auch 
arbeitsintensiver Monat hat seinen 
Abschluss gefunden.

Hugo Jost- Hediger

Samstag, 18. Januar 2003 15:30 
Uhr vor der Kasse des Verkehrshauses 
Luzern. Eine f�r diese Jahres- und 
Tageszeit v�llig untypische Menschen-
menge f�llt langsam und dann immer 
schneller den ganzen Eingangsbereich 
des Verkehrshauses. Schlussendlich 
sind rund hundert Personen versam-
melt.

Das Eintrittsbillett w�re schon mal bezahlt. 
Nun heisst es warten ...

Der Grund f�r diese Gedr�nge wird 
rasch klar: Das "Verkehrshaus der 
Schweiz" und die "Astronomische 

Gesellschaft Luzern" haben zu einer 
Sondervorf�hrung im Planetarium ein-
geladen. Es ist klar, dass das gew�hlte 
Thema "Die wichtigsten Astronomi-
schen Ereignisse des Jahres 2003 in 
der Vorschau", Leute aus nah und fern 
herbei locken konnte.

So gegen vier Uhr, die letzte noch 
regul�re Vorf�hrung will auch noch
genossen werden, ist vor dem Plane-
tarium nochmals kurz warten angesagt. 
Aber immerhin: Drin sind wir schon mal 
und auch das Drehkreuz des 
Planetariums ist schon in Sichtweite.

Endlich sind wir nun im Planetarium, 
bestaunen wieder einmal mehr den 
Zeiss Projektor, suchen uns einen 
sch�nen Platz und harren der Dinge, 
die da kommen werden. 

"Planetenwelten" heisst das Thema 
dieser Vorf�hrung. Und wirklich, die 
Vorf�hrung der Planetenbewegungen, 
die Animationen der Planetenoberfl�-
chen, alles kommentiert von Frau Rey, 
sind einmalig. Fast h�tte man meinen 
k�nnen, man befinde sich wirklich auf 

Das Himmelsjahr 2003 im Planetarium
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Mars, Jupiter oder Venus. Die 45 
Minuten waren nur zu schnell vorbei 
und nun konnte es mit unserer Spezial-
vorf�hrung weitergehen. 

Der Zeiss Projektor
Nach einer kurzen Pause, w�hrend 

der die Projektionseinrichtungen 
umgestellt werden, beginnt die eigent-
liche Hauptvorf�hrung. 

In Zusammenarbeit mit Daniel 
Schlup vom Planetarium des Verkehrs-
hauses stellte Markus Burch von der 
"Astronomischen Gesellschaft Luzern" 
ein Jahresprogramm zusammen, das 
uns aufzeigen sollte, was im Verlauf 
des Jahres 2003 so alles an astrono-
mischen Ereignissen auf uns zukom-
men w�rde.

W�hrend der folgenden 90 Minuten 
werden uns nun durch das Duo Dani 
Schluep / Markus Burch die wichtigsten 
Ereignisse des Jahres 2003 auf 
spannende und engagierte Art und 
Weise n�her gebracht.

Angefangen mit dem Sonnenauf-
gang und Sonnenuntergang des heuti-

gen Samstags geht es danach syste-
matisch von Monat zu Monat weiter.

Ein besonderes Erlebnis ist der 
Merkurtransit vor der Sonne am 7. Mai 
2003. Man merkt sofort, dass sich das 
Justieren des Zeiss Projektors gelohnt 
hat. Mit gr�sster Pr�zision trifft Merkur 
die Sonne, wandert �ber die Sonnen-
scheibe und verschwindet wieder. Ein 
eindr�ckliches Erlebnis! Auch die zwei 
Mondfinsternisse (16.5.2003 und 
9.11.2003) sowie die bei uns partiell 
sichtbare Sonnenfinsternis vom 31. Mai 
d�rfen wir bestaunen. 

Dani Schluep (links) und Markus Burch 
(rechts) in voller Aktion.

Nicht fehlen d�rfen nat�rlich die 
auch dieses Jahr wieder interessanten 
Planetenbewegungen und Planeten -
konstellationen, die Sternbilder im Lau-
fe der Jahreszeit und vieles mehr. Nur 
zu schnell vergeht die Zeit und ehe wir 
uns versehen, sind schon 90 volle 
Minuten vergangen. 90 Minuten, die 
uns ein unvergessliches Erlebnis be-
scherten und uns wieder einmal auf-
zeigten, wie interessant und sch�n 
doch Astronomie sein kann, wenn 
Gleichgesinnte zusammen sind.

Eine Wiederholung 2004 oder auch 
eine j�hrliche Wiederholung w�rde mit 
Sicherheit auf grosses Interesse stos-
sen.

Hugo Jost- Hediger
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In der letzten Woche des Oktobers 
2003 erreichte die Sonnenaktivit�t 
einen neuen H�hepunkt. Dies ist umso 
erstaunlicher, als das letzte Sonnen-
fleckenmaximum l�ngst vor�ber sein 
sollte. Meine zwei Aufnahmen der 
grossen Fleckengruppe vom 28. 
Oktober entstanden mit einem 10-cm-
Refraktor durch ein gelb-gr�nes 
Interferenzfilter und einer Barlowlinse 
f�r die ganze Scheibe bezw. 
Okularprojektion f�r den zentralen 
Ausschnitt. 

Das Bild mit dem grossen Flare-
ausbruch vom gleichen Tag wurde mit 
einem 0.7� H-alpha DayStar T-Scanner 
am gleichen Instrument belichtet. 

Dieser Flare war verantwortlich f�r 
den grosse Magnetsturm und die wun-
dervollen Nordlichter des 30./31. Okto-
bers, die aber leider bei uns dem 
schlechten Wetter zum Opfer fielen. 

Das breite dunkle Band auf dieser 
Aufnahme ist die H-alpha Absorptions-
linie, die das Filter der Sonnenscheibe 
�berlagert und in welcher die hellen 
Emissionen des Flares enthalten ist.  

Dieses kr�ftige Fleckengebiet war 
auch eine Sonnenrotation sp�ter immer 
noch aktiv und erzeugte am Abend des 
20. Novembers ein weiteres pr�chtiges 
Nordlicht, das diesmal bei klarem 
Himmel auch auf der Jurasternwarte 
beobachtet und fotografiert werden 
konnte. Dar�ber mehr im entsprechen-
den Bericht von Hugo Jost.

Gerhart Klaus

Der Sonnenflecken Zyklus

Auf der Erde verl�uft vieles zyklisch, 
also in einer immer wiederkehrenden 
Abfolge.

Bei der Sonne ist das nicht anders. 
Am deutlichsten demonstrieren dies die 
Sonnenflecken. Ein Sonnenfleckenzy-
klus dauert im Durchschnitt 11,1 Jahre. 
Er beginnt und endet mit einem 
Fleckenminimum. Momentan befinden 
wir uns im 23. Zyklus seit Beginn 
regelm��iger Sonnenbeobachtungen. 

Der gegenw�rtige Zyklus hat sein 
Aktivit�tsmaximum erst k�rzlich �ber-
schritten. Wir n�hern uns also stetig 
dem Minimum der Fleckenaktivit�t 
welches in einigen Jahren erreicht sein 
wird.

Hohe Sonnenaktivit�t Ende Oktober 2003
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Es ist ein ganz normaler, nebliger 
Novemberabend, dieser 20. November 
2003. Mit Frau und Tochter setze ich 
mich kurz nach sechs an den Tisch und 
wir beginnen mit dem Nachtessen. 
Zugegeben: Schon den ganzen Tag las 
man im Internet so einige Dinge �ber 
ein eventuelles Polarlicht. Aber so 
richtig daran glauben kann ich nicht,  zu 
oft schon war falscher Alarm.

Kaum habe ich den ersten Bissen 
gegessen, piepst schon das Handy. Nur 
eine kurze Nachricht von Beatrice steht 
drauf: �Polarlicht jetzt�.

Nun kommt unmittelbar Hektik auf. 
Ich schlinge den Rest vom Essen 
runter, starte den Computer, um die 
letzten Voraussagen zu lesen, ziehe, 
w�hrend der PC hochf�hrt die Winter-
kleider an und lege die Fototasche und 
das Stativ bereit. Sobald der PC hoch-
gefahren ist geht�s rein ins Internet (
www.meteoros.de) und richtig: Polar-
lichter k�nnen bis weit s�dlich der 
Schweiz beobachtet werden.

Prognose der Sichtbarkeit des Polarlichts

Ich renne zum Auto und verstaue 
alles. Frau und Tochter folgen in 
Winterkleidern, die gef�llten heissen 
Teller mit Raclette in den H�nden, 
sitzen ins Auto und los gehts. W�hren-

dem meine zwei Frauen im dunklen 
Auto essen fahre ich in rekord-
verd�chtiger Zeit durch den erst dicken 
Nebel, dann unter dem klaren Sternen-
himmel durch den Wald hinauf in die 
Jurasternwarte.

Oben erwartet uns ein fantastisches 
Schauspiel. Der n�rdliche Himmel ist 
derart gr�nlich aufgehellt dass man 
meinen k�nnte, der Vollmond stehe 
unmittelbar unter dem Nordhorizont. 

Gleichzeitig mit mir treffen Franz 
und Geri ein. Beatrice und Stefan war-
ten schon und so �ffnen wir rasch das 
Dach, stellen Stative auf, montieren die 
Fotoapparate und beginnen mit den 
Aufnahmen. 

Erst jetzt haben wir Zeit, uns den 
Himmel mal richtig anzuschauen. Und 
es lohnt sich echt. W�hrend der 
n�chsten rund vier Stunden werden wir 
von einem Schauspiel verw�hnt, wie wir 
es bei uns nie erwartet h�tten. Mal geis-
tern die roten Polarlichtwolken im gros-
sen Wagen rum, dann wieder gegen 
den Zenit und hie und da verschwinden 
sie auch wieder ganz. Dauernd 
wandern gr�nweissliche Strahlen wie 
Scheinwerfer von Norden her Richtung 
Zenit und schliesslich zucken kurze, 
gr�nliche Strahlen sogar im Zenit hin 
und her. Zeitweise sind die Bewegun-
gen so schnell, dass man selbst von 
blossem Auge kaum alles verfolgen 
kann.

Und dann erst die Probleme beim 
Fotografieren! Welches ist denn �ber-
haupt die richtige Belichtungszeit? F�r 
die roten Wolken w�ren so 20-40 
Sekunden angemessen. Aber dann hat 
man kaum eine Chance, die rasch 
wandernden und manchmal nur kurz 
aufflackernden weissen Strahlen einzu-
fangen. An welcher Stelle des Himmels

�Polarlicht jetzt�

http://www.meteoros.de/
www.meteoros.de
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das Schauspiel stattfindet, weiss man 
eh nie. Fotografiere ich im Norden, 
erscheint sicher was Interessantes im 
Zenit. Bin ich im Zenit, dann w�re 
Richtung Ost das Richtige usw. usw. 
Schlussendlich fotografiere ich w�hrend 
fast vier Stunden beinahe ununterbro-
chen mit Blende 3,5, 200 ASA Dia und 
2 Minuten Belichtungszeit. Und, alles in 

allem, die Resultate sind gar nicht mal 
so schlecht.

Um Mitternacht, das Polarlicht 
scheint langsam m�de zu werden, 
machen wir uns total durchfroren aber 
gl�cklich, auf den Heimweg. Manchmal 
erlebt man trotz allen Planungen auch 
mal ein unvorhergesehenes, sch�nes 
Ereignis.

Hugo Jost-Hediger
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Mondfinsternis vom 16. Mai 2003

Heute beginnt der Tag wieder fr�h. 
Um halb vier fahre ich zusammen mit 
Therese und Barbara in noch 
stockdunkler Nacht durch den Wald zur 
Jurasternwarte. Eben rechtzeitig zum 
Eintritt des Mondes in den Kernschatten  
erreichen wir unser Ziel. Nun heisst es 
rasch die Maksutow aufs Stativ montie-
ren, Kamera anschrauben, scharf 
stellen eine Testaufnahme und los 
geht�s. Die Belichtungsverh�ltnisse sind 
schwierig und so bleibt mir nichts 
anderes �brig, als alle 10 Minuten eine 
Sechserserie von Aufnahmen mit 
Belichtungszeiten von 1/8 bis 1/125 
Sekunde zu machen. Was vern�nftiges 
wird so mit Sicherheit auf den Film 
kommen.

So gegen halb f�nf zeigt sich im 
Nordosten bereits, z�gerlich vorerst, 
das erste Grau des herand�mmernden 
Tages. Langsam aber unerbittlich 
beginnt ein Kampf zwischen der immer 
heller werdenden D�mmerung und dem 
Mond, der mehr und mehr vom 
Schatten der Erde verschluckt wird. So 
um f�nf, die ersten V�gel beginnen 
bereits mit ihrem Morgenkonzert, 
verliert sich der Mond tief am 
westlichen Horizont in den Zirrenfel-
dern und dem nun rasch anbrechenden 
Tag. Eine sch�ne und eindr�ckliche 
Mondfinsternis ist vorbei.

Hugo Jost-Hediger
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Mondfinsternis vom 9. November 2003

Nein! Gerade vielversprechend sieht 
das Wetter wieder einmal nicht aus an 
diesem Samstagmorgen. Da man ja 
aber �ber die Nacht nicht vor dem 
Morgen schimpfen soll (oder so �hnlich) 
warten wir erst mal ab und beschlies-
sen um Mitternacht so oder so in die 
Sternwarte zu fahren.

Um viertel nach elf machen sich 
Barbara und ich auf, um erst durch den 
obligatorischen Nebel und danach 
durch den dunklen Wald,  in die Stern-
warte hinaufzufahren. Gl�cklicherweise 
ist das Restaurant neben der Stern-
warte noch ge�ffnet und so k�nnen wir 
uns erst mal mit Kaffee munter machen.

Danach folgt der lange Fussmarsch 
von gut zwei Minuten rauf zur 
Jurasternwarte. Das Dach �ffnen und 
die Maksutow auf der Montierung des 
Cassegrain montieren geh�rt schon zur 

Routine. Nur, die Routine artet bei der 
herrschenden K�lte von Null Grad und 
eisigem Wind schlussendlich doch noch 
in Arbeit aus. Jetzt noch fokussieren 
und dann kann�s, sobald der Mond in 
den Kernschatten tritt, losgehen.

Der Himmel sieht im grossen und 
ganzen gar nicht schlecht aus. Nur die 
Zirrenfelder, der Wind und vor allem 
auch die Wolkenb�nke am Westhori-
zont tragen nicht eben zur Aufmunte-
rung bei.

Ab 00:32 beginnt sich p�nktlich der 
Kernschatten bemerkbar zu machen 
und ich beginne mit den Aufnahmen. 
Alle zehn Minuten zwei bis drei Auf-
nahmen mit unterschiedlichen Belich-
tungszeiten, damit doch hie und da eine 
gute Aufnahme dabei ist. Nur eins 
mache ich leider nicht: Jede Aufnahme 
frisch fokussieren!
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Die Totalit�t ist sehr, sehr hell und 
doch: Im Feldstecher bietet der hellrote 
Mond einen fantastischen Anblick. Um 
03:10 kommt dann leider etwas �ber-
raschend das Ende dieser sch�nen 
Finsternis. Die Wolkenb�nke vom 
Westhorizont sind endg�ltig bei uns 
angelangt und verh�llen mehr und mehr 
den Mond. Schade!
Nun heisst es  zwei Tage warten bis die 
Dias entwickelt sind. Was ist denn 

darauf zu sehen? Auf den ersten Blick 
ist alles sch�n und gut. Und doch: Die 
Projektion der Bilder zeigt, dass ein 
grosser Teil v�llig unscharf ist. Nur ab 
Beginn der Totalit�t, wo ich nach dem 
Filmwechsel frisch fokussiert habe, sind 
alle Bilder scharf. Schade! Lerne: 
Lieber einmal zu viel, als zu wenig 
fokussieren!

Hugo Jost-Hediger

Eine Mondfinsternis entsteht immer dann, wenn Sonne, Erde und Mond genau 
in einer Linie stehen, also nur bei Vollmond! Der Vollmond f�hrt bei seinem Weg 
um die Erde in den Erdschatten und verdunkelt sich bei seiner Wanderung mehr 
und mehr. Eine totale Mondfinsternis, bei welcher der Mond ganz im Kernschatten 
der Erde steht, kann �ber eine Stunde dauern. Eine Mondfinsternis kann man 
�berall  da beobachten, wo der Mond �ber dem Horizont steht.

Je nachdem wo der Mond in den zentralen Teil des Erdschattens, also des 
Kernschattens eintritt, wird die totale Finsternisphase mehr oder weniger dunkel. 
Bei einer zentralen Finsternis ist der Mond von blossem Auge w�hrend l�ngerer 
Zeit oft nicht mehr sichtbar. 

Da die Mondbahn zur Erdbahnebene geneigt ist kann der Mond von oben 
(Mondfinsternis vom 16. Mai 2003) oder von unten (Mondfinsternis vom 
9. November 2003) in den Erdschatten eintauchen.

Eine Mondfinsternis ist ein Ereignis, das ausgezeichnet von blossem Auge oder 
mit dem Feldstecher beobachtet werden kann!                           Hugo Jost- Hediger

Wie funktioniert eigentlich eine Mondfinsternis?
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Anf�nglich wollten wir in unseren Jahresberichten ausschliesslich eigene Astrofotos 
publizieren. Aber in den letzten Jahren ist, besonders �ber das Internet, eine so 
grosse Bilderflut zug�nglich geworden, dass es sich wohl lohnt die Augen offen zu 
halten und zur Bestimmung des eigenen Standortes ein wenig �ber den 
beschr�nkten Horizont seiner M�glichkeiten hinaus zu gucken und einige 
Vergleiche zu ziehen. Davon m�gen die vier folgenden Beispiele zeugen:

Korona der Sonnenfinsternis 
vom 11. 7. 1991
Aufgenommen in 
Mittelamerika von Peter 
Aniol aus Augsburg, ein 
Amateurastronom, der sehr 
mit der Jurasternwarte 
verbunden ist.

M66: Die grosse Galaxie im 
Sternbild L�we in einer 
Amateur-Dreifarben-CCD-
Aufnahme gewonnen von 
Michel Peyro aus Lyon mit 
seinem 60-cm-Teleskop von 
Dany Cardoen. Helle 
Knoten in den Spiralarmen 
sind auch hier Wasserstoff-
Wolken, vergleichbar mit 
unserem Orionnebel oder 
dem Tarantula des dritten 
Bildes. 
(www.astrosurf.com/peyro).

Ein wenig �ber den Gartenzaun geguckt

(www.astrosurf.com/peyro).
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Tarantula: Der Tarantel-
Nebel in der Grossen 
Magellanschen Wolke, 
der gr�sseren der beiden 
Begleitgalaxien unserer 
Milchstrasse, in einer 
Aufnahme von Bernd 
Koch aus Solingen mit 
einem C11 (28-cm-
Celestron Teleskop) in 
Namibia aufgenommen. 
Am S�dwestrand dieser 
riesigen Wasserstoffwolke 
erschien 1987 eine 
Supernova, also ein 
explodierender 
Riesenstern, der so hell 
war, dass er trotz seiner 
Entfernung von 170'000 
Lichtjahren von blossem 
Auge zu sehen war.

M82 Subaru: Die n�rdliche Galaxie des Paares im Sternbild Grosser B�r - siehe das s/w Bild 
im letzten Jahresbericht Seite 28 - in einem Komposit des japanischen 8.2-m-Teleskops 
Subaru auf dem Mauna Kea/Hawaii zeigt ein v�llig verr�cktes Bild der explodierenden 
Kernregion dieses Milchstrassensystems. Die hellen Wasserstoff-Filamente rasen seit 1.5 
Millionen Jahren mit 1000 km/sek auseinander. Daneben ist vergleichsweise selbst die 
Explosion einer Supernova nur ein kleines Ereignis. (www.naoj.org)

Gerhart Klaus

http://www.naoj.org/
www.naoj.org
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Mondphasen

Januar 21. 29. 7. 15.
Februar 20. 28. 6. 13.
M�rz 20. 29. 7. 13.
April 19. 27. 5. 12.
Mai 19. 27. 4. 11.
Juni 17. 25. 3. 9.
Juli 17. 25. 2. / 31. 9.
August 16. 23. 30. 8.
September 14. 21. 28. 6.
Oktober 14. 20. 28. 6.
November 12. 19. 26. 5.
Dezember 12. 18. 26. 5.

Januar
Milchstrasse Vom 17. bis 23. Januar gut beobachtbar. 
Merkur Den ganzen Monat vor Sonnenaufgang im Osten sichtbar.
Venus Steigt am westlichen Abendshimmel weiter auf und dominiert die 

ersten Nachtstunden. 
Mars Steht schon in der D�mmerung hoch am Westhimmel und ist bis 

gegen Mitternacht sichtbar.
Jupiter: Erscheint zu Monatsbeginn um Mitternacht am Osthimmel 
Saturn: Steht den ganzen Monat am S�dhimmel
3. / 4. Januar 2003 Maximum der Quadrantiden. Bis gegen 100 Sternschnuppen pro 

Stunde aus dem Sternbild Bootes. 

Februar
Milchstrasse Vom 9. bis 22 Februar gut beobachtbar. 
Venus Bis 4 Stunden nach Sonnenuntergang sichtbar. Dominiert den 

Westhimmel. 
Mars Bis nach Mitternacht sichtbar 
Jupiter Bleibt die ganze Nacht strahlend am S�dhimmel. 
Saturn Gut sichtbar. Geht im laufe des Monats immer fr�her unter. 
1. Februar 2004 ,
17:00 

Venus im S�dwesten
Mars im S�den
Saturn im Osten
ab 21:30 Jupiter im Osten

Astronomische Vorschau 2004



Vorschau 2004

� Stiftung Jurasternwarte 2003 37

M�rz
Milchstrasse Vom 10. bis 22. M�rz gut beobachtbar. 
Merkur Erscheint Mitte des Monats am Westhimmel und beginnt beste 

Sichtbarkeitsperiode 2004 
Venus Dominiert den Westhimmel strahlend hell. 
Mars Bis gegen Mitternacht sichtbar. Helligkeit nimmt ab. 
Jupiter R�ckl�ufig im Krebs steuert auf den Sternhaufen der Krippe 

(Praesepe) zu. Die Helligkeit nimmt ab und die Unterg�nge 
verfr�hen sich um 2 Stunden auf 05:12 Uhr Ende Monat. 

Saturn Kann bis gegen 02:00 Uhr beobachtet werden. 
19. M�rz 2004 Mars passiert die Pleiaden
20. M�rz 2004 Fr�hlingsanfang um 07:49 Uhr. 
29. M�rz 2004 Venus erreicht gr�sste �stliche Elongation und steht bei 

Sonnenuntergang mehr als 40 Grad �ber dem WSW Horizont. 

April
Milchstrasse Vom 8. bis 21. April gut beobachtbar. 
Venus Strahlt hoch am westlichen Abendhimmel. 
Mars Bis gegen Mitternacht sichtbar. 
Jupiter Steht strahlend am Abendhimmel. 
Saturn Ist noch in der Abendd�mmerung sichtbar.
1. April 2004, 
20:30 

Venus im Westen, Merkur im Westen, Mars im West-S�d-West, 
Jupiter im Ost-S�d-Ost, Saturn im S�d-West

Mai
Milchstrasse Vom 7. bis 21. Mai gut beobachtbar. 
Venus Verliert nach dem gr�ssten Glanz vom 2. Mai rasch an H�he und 

wandert auf die Sonne zu. 
Mars Verschwindet kurz nach Mitternacht. Ist kein auff�lliges Objekt mehr. 
Jupiter Dominiert den Nachthimmel
Saturn Bietet nur noch in den ersten Nachtstunden einen pr�chtigen 

Anblick.
2. Mai 2004 Venus im gr�ssten Glanz als Abendstern.
4. Mai 2004 Totale Mondfinsternis: 

Der Mond verfinstert sich im Verlaufe der Nacht und geht dann total 
verfinstert am Nordwest Horizont unter. 
Eintritt in den Kernschatten: 20:48 Uhr 
Beginn Totalit�t: 21:52 Uhr 
Mitte Totalit�t: 22:30 Uhr 
Ende der Totalit�t: 23:08 Uhr 
Austritt aus dem Kernschatten: 24:12 Uhr

21. Mai 2004, 
13:00 

Venus wird vom Mond bedeckt 

Juni
Milchstrasse Vom 7. bis 21. Juni gut beobachtbar. 
Jupiter Bleibt bis Mitternacht ein attraktives Objekt 
Saturn Verschwindet im Verlauf des Monats in der Abendd�mmerung.
8. Juni 2004 Vor�bergang der Venus vor der Sonnenscheibe.
21. Juni 2004 Sommeranfang um 02:57 Uhr . 
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Juli
Milchstrasse Vom 10. Juli bis 21. Juli gut beobachtbar.
Merkur Den ganzen Juli in der Abendd�mmerung knapp �ber dem 

Westhorizont sichtbar.
Venus Am 15. Juli im gr�ssten Glanz am �ber dem Osthorizont.
Jupiter Kann in der Abendd�mmerung im Westen noch beobachtet werden. 
5. Juli 2004 Erde mit 152 Millionen Kilometern Distanz in gr�sster Entfernung 

von der Sonne. 

August
Milchstrasse Vom 9. August bis 20. August gut beobachtbar. 
Merkur Anfang August in der Abendd�mmerung am Westhorizont. Ab Ende 

August am Osthorizont in der Morgend�mmerung.
Venus Dominiert den Morgenhimmel.
Jupiter Ist nur noch kurz in der D�mmerung am Westhimmel sichtbar. 
Saturn Kann am Monatsende ab 03:00 Uhr am Osthorizont beobachtet 

werden.
10.-13. August 
2004 

Maximum der Perseiden. In der Zeit um den 12. August herum 
k�nnen �ber 100 Sternschnuppen pro Stunde (Maximum) 
beobachtet werden. Leider st�rt dieses Jahr der Vollmond die 
Beobachtungen stark. 

September
Milchstrasse Vom 7. September bis 18. September gut beobachtbar. 
Merkur Bis Anfang September beste Morgensichtbarkeit des Jahres. 
Venus Dominiert den Osthimmel in der Morgend�mmerung im gr�ssten 

Winkelabstand von der Sonne.
Saturn Bildet zusammen mit der viel helleren Venus einen sch�nen Anblick 

am Morgenhimmel.
22. September 
2004

Herbstanfang . Um 18:30 Uhr erreicht die Sonne den Herbstpunkt 

Oktober
Milchstrasse Vom 5. Oktober bis 18. Oktober gut beobachtbar. 
Venus Regiert nach wie vor den Morgenhimmel im Osten. 
Jupiter Kann ab Monatsmitte tief am Osthorizont in der D�mmerung ersp�ht 

werden. 
Saturn Ab Mitternacht sichtbar im Osten. 
22. Oktober 2004 Maximum der Orioniden. Ca. 20-30 Sternschnuppen pro Stunde. 

Beste Beobachtungszeit ist um 05:00 Uhr. Sehr schnelle Objekte 60 
km/s 

28. Oktober 2004 Totale Mondfinsternis in Europa: 
In der Nacht vom Samstag, 8. November auf Sonntag den 9. 
November 2003 bietet uns der Mond zum zweiten Mal in diesem 
Jahr das Schauspiel einer totalen Mondfinsternis. 
Eintritt in den Kernschatten: 03:14 Uhr 
Beginn der Totalit�t: 04:23 Uhr 
Mitte der Totalit�t: 05:04 Uhr 
Ende der Totalit�t: 05:44 Uhr 
Austritt aus dem Kernschatten: 06:54 Uhr 
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November
Milchstrasse Vom 3. November bis 15. November gut beobachtbar. 
Venus Erscheint immer noch drei Stunden vor der Sonne. 
Mars Kann kurz vor Sonnenaufgang im Osten aufgesucht werden.
Jupiter Erscheint immer fr�her. 
Saturn Erscheint zuerst in den Abendstunden, dann immer fr�her.
17. November 
2004 

Sternschnuppenschauer der Leoniden: 
In den letzten Jahren gab es sehr hohe Zenitraten. In den n�chsten 
Jahren werden wir allerdings durch keinen Staubschweif mehr 
durchfliegen, so dass die Anzahl Leoniden stark abnimmt. Es ist 
aber immer noch ein Strom von gut 100 Sternschnuppen pro Stunde 
zu erwarten. Allerdings st�rt dieses Jahr auch der Mond im letzten 
Viertel da er nahe beim Radianten im L�wen stehen wird. 

Dezember
Milchstrasse Vom 1. Dezember bis 14. Dezember gut beobachtbar.
Merkur: Evtl. kann Merkur f�r einige Tage am Abendhimmel tief im 

S�dwesten ausgemacht werden. Ab Mitte des Monats dann am 
Osthimmel sichtbar. 

Venus Verl�sst das Jahr als Morgenstern. Erscheint immer knapper vor 
Sonnenaufgang.

Mars Wird am Osthorizont immer fr�her sichtbar. 
Jupiter Erscheint immer fr�her in der zweiten Nachth�lfte. 
Saturn Bietet die ganze Nacht gute Beobachtungsm�glichkeiten. 
13. Dezember 
2004

Maximum der Geminiden. Pro Stunde k�nnen etwa 130 
Sternschnuppen gesehen werden. Es lohnt sich, auch in der K�lte 
mal nach diesen Sternschnuppen Ausschau zu halten. 

21. Dezember 
2004

Winteranfang . Um 13:42 Uhr ist die Wintersonnwende erreicht. 

Wie kÅnnen die in der JahresÇbersicht 
erwÄhnten Ereignisse beobachtet 

werden?
Alle diese Ereignisse kÅnnen von 

blossem Auge sozusagen vor der eigenen 
HaustÇr beobachtet werden. Steht ein Feld-
stecher zur VerfÇgung, so kÅnnen vor 
allem  Mondfinsternisse sehr schÅn beo-
bachtet werden.

Einzige Bedingung ist: Es muss dunkel 
sein! Also nicht unter der Strassenlampe 
beobachten. 

Gehen Sie doch zur Abwechslung 
einmal auf ein dunkles Feld. Sie werden 
Çberrascht sein, was es in der Nacht schon 
von blossem Auge alles zu sehen gibt. Oder 
stehen Sie doch einmal um 4 Uhr auf und 
geniessen es, wie sich die Nacht langsam in 
den hellen Tag verwandelt. Es lohnt sich!
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Erstmals nach knapp 122 Jahren 
wandert Venus am 8. Juni wieder 
einmal vor der Sonne vor�ber. Kein 
heute lebender Mensch hat dieses Er-
eignis jemals beobachten k�nnen. Aus 
wissenschaftlicher Sicht haben Venus-
durchg�nge zwar heute keine Bedeu-
tung mehr. Ihre Seltenheit und die M�g-
lichkeit, die Bewegung eines Wandel-
sterns auch mit einfachsten Mitteln live 
verfolgen zu k�nnen, lohnen aber eine 
Beobachtung in jedem Fall. Sofern uns 
der Sommer auch in diesem Jahr nicht 
im Stich l�sst, verspricht der 8. Juni 
2004 ein Himmelsschauspiel, das sich 
wirklich niemand entgehen lassen 
sollte. 

Achtung

Sonnenbeobachtung ist gefÄhrlich.

� Beobachten Sie die Sonne nie von 
blossen Auge !!! Ohne starke Filter 

kÄnnten Sie erblinden!
� Beobachten Sie die Sonne unter 

keinen UmstÅnden direkt mit dem 
Feldstecher oder mit einem 

Fernrohr. Ohne Spezialfilter werden 
Sie innert Sekundenbruchteilen 

erblinden!

Da Sonne, Venus und Erde 
w�hrend eines Venustransits exakt in 
einer Linie stehen m�ssen ist ein 
Venustransit ein �usserst seltenes 
Ereignis.

Ein Venustransit ist nur dann m�g-
lich, wenn die untere Konjunktion der 
Venus in der N�he der Schnittlinie der 
Bahnebenen der Erde und der Venus 
(der so genannten Knotenlinie) 
stattfindet. Typischer Weise findet alle 
100 bis 120 Jahre ein Paar von 

Venusdurchg�ngen mit einem zeitlichen 
Abstand von 8 Jahren statt. Wer in 
diesem Jahr verhindert ist, bekommt 
am 6. Juni 2012 ein Zweite (und f�r ihn 
letzte) Chance.

Einen kleinen Vorgeschmack auf 
das bevorstehende Ereignis hat uns am 
7. Mai 2003 der Durchgang des 
Planeten Merkur vor der Sonnenschei-
be geboten.

Merkurdurchg�nge finden aufgrund 
der anderen Bahnverh�ltnisse wesent-
lich h�ufiger als Venusdurchg�nge 
statt. Da das Merkurscheibchen we-
sentlich kleiner als die Venusscheibe ist 
sind Sie weniger spektakul�r. Die Auf-
nahmen im Bericht �Wonnemonat Mai�  
illustrieren aber dennoch sehr sch�n, 
was uns am 8. Juni 2004 erwartet.

Venus Transit vom 8. Juni 2004

Nur zwei Wochen vor der Sommer-
sonnenwende geht die Sonne in der 
Schweiz morgens gegen f�nf Uhr 
(Sommerzeit) auf und steht somit 
bereits hoch �ber dem Osthorizont, 
wenn um 07:13 das Venusscheibchen 
erstmals die Sonne ber�hrt. Nach 
diesem Moment des �u�eren Kontaktes 
vergehen rund zwanzig Minuten, bis 

Vorschau 8. Juni 2004: Venustransit vor der Sonne
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das ganze Venusscheibchen vor der 
Sonne sichtbar ist. 

In der Mitte des Durchgangs n�hert 
sich Venus der Sonnenmitte bis auf 
zwei Drittel (10�40�) des Sonnenradius.  
Ihr scheinbarer Durchmesser ist dabei 
rund 30 Mal kleiner als jener der Sonne. 
Das Venusscheibchen verdeckt also le-
diglich 0.1% der Sonnenfl�che, so 
dass, anders als bei einer �richtigen� 
Sonnenfinsternis, kein sp�rbarer Hellig-
keitsverlust zu verzeichnen ist.

Insgesamt ist die Venus rund sechs 
Stunden vor der Sonnenscheibe zu se-
hen, bevor sie sich gegen halb zwei Uhr  
f�r fast genau acht Jahre von ihr verab-
schiedet.

Hugo Jost- Hediger

Venus als Massstab
Der Massstab f�r unser Sonnensys-

tem ist die mittlere Entfernung Erde  
Sonne. Diese Distanz wird Astronomi-
sche Einheit genannt. Im Prinzip l�sst 
sich die Distanz Erde - Sonne durch Tri-
angulation (Dreiecksmessung) bestim-
men. 

Triangulation mit der Venus
Man stellt zwei Beobachter an zwei 

m�glichst weit voneinander  entfernte 
Punkte (A, B) auf der Erdoberfl�che 
und bestimmt die unterschiedliche Posi-

tion der Sonne vor dem Hintergrund der 
Fixsterne. Das Prinzip ist bestechend 
einfach, scheitert aber in der Praxis, da 
am Tage keine Sterne zu sehen sind. 
Zudem ist die Sonne derart weit 
entfernt, dass die Verschiebung fast 
unmessbar klein ist.

Edmond Halley (1656 � 1742) hatte 
die genial einfache Idee, zur Bestim-
mung der Sonnendistanz einen Venus-
transit zu Hilfe zu nehmen. 

Wandert die Venus zwischen Sonne 
und Erde hindurch so erreicht sie ihre 
geringste Entfernung von der Erde. Sie 
ist uns dann viel n�her als die Sonne.

Der Winkel (A � Venus � B), unter 
dem man von der Venus aus die 
Distanz der beiden Beobachter auf der 
Erde s�he, ist  gr�sser als von der 
Sonne aus betrachtet. Man nennt 
diesen Winkel auch Parallaxe. Kennt 
man den Parallaxenwinkel, so ergibt 
sich nach den Regeln der Trigonome-
trie die Entfernung Erde - Gestirn, so-
fern die L�nge der Basislinie der beiden 
Beobachter in A und B bekannt ist. 
Diese Distanz l�sst sich mit Hilfe der 

geografischen Orts-
koordinaten leicht er-
mitteln.

Nach Halley muss 
man also lediglich 
von zwei weit ent-
fernten Orten die 
Wanderung der Ve-
nus �ber die Sonnen-
scheibe verfolgen. 
Der Abstand der 
beiden Pfade, die die 
Venus von A bzw. B 
betrachtet auf der 
Sonne zur�cklegt, 
entspricht dem Paral-

laxenwinkel. Somit I�sst sich die Ent-
fernung Erde - Venus in Kilometern er-
mitteln. 

Hugo Jost- Hediger
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Erwin Ackermann- Z�rcher, Wolfwil 
Dr. Albert Alleman- Frank Feldbrunnen  
Eduard Allemann, Grenchen  
Rudolf Bachmann, Olten  
Georg Baumgartner, Grenchen  
BEKB, Bern   
M�gli Bijouterie, Grenchen  
Walter Bloesch, Grenchen  
M. Brunner- Oppliger, Hasle- R�egsau
Willi Brutschin, Grenchen  
Beatrice Bucher, Grenchen  
F. u. M. Conrad- Blaser Grenchen  
Armin Daester-Schild Grenchen  
H.J. Dieterich, Studen  
Theo Doenni, Fraubrunnen  
Mario E. Walter Gr�ningen  
Erwin Egli- Hamburger, Grenchen 
Hans Erzer, Lohn-Ammansegg 
Paul Herzog, Druckerei, Langendorf
Paul Feser, Solothurn  
Kurt Fluri, Solothurn  

Franz Fournier, Gerlafingen  
Schneider Gartenbau, Grenchen  
Footra Gastronomie AG Grenchen
Bernhard und Denise Gerber, M�hlau  
Paul Gerspacher, Aeschi  
Rudolf Gfeller-Miesch Langendorf  
Thedi Glatzfelder, Grenchen  
Daester-Schild, Grenchen   
B�rgergemeinde Grenchen 
Einwohnergemeinde Grenchen
H.U. u A. M. Guggisberg, Messen  
Arthur Haefliger, Lausanne  
Ernst Hauser, Biberist  
Hanni Hediger-Vogt, Reinach  
Georg Heimann, Grenchen  
Roland Heiri, Grenchen  
E. u E. Henzi- Wolf, Solothurn  
Fritz Hofmann, Moerigen/Sutz  
Wylli Hug, Grenchen  
Fritz u. Ursula Imhof, Grenchen  
Roland Jeker, Bellach  
H. u. T. Jost-Hediger, Grenchen  

Der Mensch

beherrscht die Natur,

bevor er gelernt hat,

sich selbst

zu beherrschen.

Albert Schweitzer

Unsere G�nner 2003
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Ueli K�ser, Grenchen  
Hans Kaufmann, Langendorf  
Adolf Kellerhans, Olten  
G. u. T. Klaus, Grenchen  
Urs Klenzi- Reist, Schnottwil  
Roland Ledergerber, Grenchen  
Ludwig Looser-Regner, Langendorf  
Hans Maetzener-Wolf, Starrkirch-Will  
Hetzel Maler u. Gipser, Grenchen  
ETA SA Manufacture Horlo Suisse, 
Grenchen  
Rosa Maria Rotach, Biel  
Lotti Marti, Grenchen  
Lisbeth Mathys-Sieber, Bettlach  
T. Mauerhofer- Wilhelmi, Grenchen  
Mathys Medizinaltechnik, Bettlach  
Dorothea Meer-Marti, L�terkofen  
Jean Michel Notz, Grenchen  
Markus Moser, Grenchen  
Ernst M�ller, Grenchen  
Walter Muster, Worblaufen  
Fred Nicolet, Solothurn  
Sacha Nussbaumer, Grenchen  
Heinz P. V�geli, Solothurn  
Franz Pelissier, Grenchen  
Max Reber, Notar, Solothurn  
Alfred Roetheli, Solothurn  
Hans Roth, Sch�nenwerd  
Max R�egsegger, Zuchwil  
Franz Schilt, Grenchen  
Nathalie Schindler, Grenchen  
C. u. R. Schlacher u. Stuber, Grenchen  
Christian Schneeberger, Riedholz  
Nicole Sch�ni, Grenchen  
Schreiber Architektur, Grenchen
Pflegeheim Sennhof, Vordemwald  
Otto Singer, Grenchen  
Anton Stuedi, Bettlach  
Margrit Tieche Meier, Romont 
Peter Travaglini, B�ren A.A 
Charles Trefzger Astronom, Metzerlen 
Richard Tschaggelar, Grenchen  
Rado Uhren AG, Lengnau 
T. und B. Heiri- Schlatt, Grenchen  
Marc und Liselotte W�lti, Grenchen  
Manfred u. Maria Lehmann, Recherswil  
U.  u. M. Jaggi- Ruchti, Regensdorf  

Urs Studer- Grimm, H�gendorf  
F.F.Lobsiger, USA, Naples FL  
Josef Von Rohr, Egerkingen  
Edy Vonwyl, Solothurn  
Rene Vuilleumier Galvanik, Grenchen  
Marietta Vuilleumier, Birmensdorf  
Hans-Jakob Weber, Solothurn  
Adrian Wolf, Muri b. Bern  
Erich Wolf, Grenchen  
Reinhard Woodtli, Zug  
Rudolf Wullimann, Z�rich  
Werner Wyler, Solothurn  
Alfred Wyser-Staedeli, Olten  
Gottfried Wyss, Gerlafingen  
Robert Wyss, Grenchen  
Fritz Zach, Grenchen  
Elio Zanon, Grenchen  
Wim Zanstra, NL-9903 Appingedam  

Was passiert eigentlich mit meinem 
G�nnerbeitrag?

Diese Frage haben Sie , liebe G�nne-
rinnen und liebe G�nner, sich sicher 
auch schon gestellt.
Nun, der Betrieb der Sternwarte kostet 
jedes Jahr einiges an Geld. An festen 
Kosten fallen an:
� Kantonale Geb�udeversicherung
� Versicherung gegen Sachsch�den
� Haftpflichtversicherung zur Ab-

deckung von Personensch�den bei 
F�hrungen

� Strom- und Wasserkosten
� Steuern
Dann  kostet selbstverst�ndlich auch 
der Geb�udeunterhalt und auch die 
Instrumente verschlingen, trotzdem wir 
weitgehend selber Hand anlegen, auch 
einiges an Geld.
Lediglich Personalkosten fallen keine 
an, da sowohl F�hrungen wie auch 
Unterhaltsarbeiten alle in freiwilliger, 
unentgeltlicher Arbeit durchgef�hrt wer-
den. Auch Spesen hat bisher nie 
jemand in Rechnung gestellt. Danke!
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Betriebsrechnung 2002
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Bilanz 31.12.2002
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Liebe Astro-Kolleginnen und 
Kollegen,

Das Jahr 2002 war gegen�ber 2001 
ein ruhigeres Jahr. Nach der Ausstel-
lung im 2001 war wohl eine Erholungs-
pause n�tig.

Im M�rz und April erfreute uns der 
kleine, aber feine Komet lkeya-Zhang 
mit seiner Pr�senz. Gerhart, Hugo und 
mir gelangen einige Aufnahmen, wobei 
die ersten auch die besten blieben.

Ein vermutetes Polarlicht erwies 
sich im April leider als Fehlalarm, aber 
es war ja schliesslich nicht die erste 
vergebliche Fahrt zur Sternwarte.

Am 16. April bedeckte der Mond den 
Saturn. Allerdings fand im gleichen 
Zeitraum eine Mondbedeckung durch 
Wolken statt, so dass die Saturnbe-
deckung eher schwierig zu beobachten 
war.

Der Mai bescherte uns das seltene 
Stelldichein aller von blossem Auge 
sichtbaren Planeten am Abendhimmel. 
Das Gl�ck war uns hold, und einige 
traumhaft sch�ne Sonnenunterg�nge 
mit den Planeten als Zierde entsch�dig-
ten uns f�r vieles.

Die Perseiden waren auch im 2002 
aktiv. 19 davon (und drei andere 
Meteore) sahen wir an einem Abend, 
allerdings waren alle so sch�chtern, 
dass sich keiner davon auf meinen 
Filmen verewigen wollte. Stefan Mauer-
hofer drehte in dieser Nacht einen 
Videofilm. Auf diesem waren zwar keine 
Perseiden zu sehen, aber immerhin drei
Flugzeugspuren. Und der Ton trug zur 
allgemeinen Erheiterung bei...
Im September �berraschten uns zwei 
Novae im Sch�tzen, die allerdings 
rasch verblassten und uns keine 
grossen Chancen zur Beobachtung 
boten.

Die Sonne zeigte nach ihrem 
Aktivit�tsmaximum 2001 immer noch 
eindr�ckliche Flecken und Protuberan-
zen; von Ruhepause konnte also auf 
der Sonne keine Rede sein.

Sonne und Mond trafen sich 
schliesslich am 4. Dezember am Him-
mel, wohl zum Jahresausklang. Die 
daraus entstehende Totale Sonnenfins-
ternis wanderte quer �ber das s�dliche 
Afrika und endete im Herzen des fernen 
Australien.

Margrit, Beatrice und ich durften das 
Schauspiel kurz vor Sonnenuntergang 
zusammen mit K�ngurus und Koalas 29 
Sekunden lang geniessen. Bei wolken-
losem Himmel und starkem Wind ein-
mal mehr ein tolles Erlebnis, welches 
die lange Reise lohnte.

Hugo hat die Homepage der Stiftung 
Jurasternwarte aufgebaut. Schaut doch 
ab und zu rein, sie ist sehenswert.

Professionell aufgemacht, es wird 
langsam zur Gewohnheit, ist der von 
Hugo zusammengestellte Jahresbericht 
der Stiftung.

Margrit hat in aufreibender Kleinar-
beit die Betonkugel vor der Sternwarte 
bemalt; sie (die Beton Kugel) zeigt jetzt 
das Antlitz der Erde. Leider hat sich in 
der Zwischenzeit herausgestellt, dass 
die braune Farbe - entgegen den 
Beteuerungen des Verk�ufers � nicht 
lichtecht und somit schon nach einem 
halben Jahr etwas ausgebleicht ist. Der 
Test vor der Fertigstellung ist somit nur 
teilweise bestanden.

F�r 2003 sind wieder einige astro-
nomische Ereignisse angesagt. Vor
allem der Mai wird arbeitsreich werden.

Ich w�nsche euch allen ein gutes 
Vereinsjahr 2003.

Franz Conrad

AJUG, 16. Vereinsjahr 2002, Jahresbericht des Pr�sidenten
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Kontaktadressen

Stiftung:
Stiftung Jurasternwarte
c/o Hugo Jost- Hediger
Lingeriz 89
2540 Grenchen

Tel: 032 653 10 08
E-mail: info@jurasternwarte.ch
Web-page: www.jurasternwarte.ch

F�hrungen:
Therese Jost- Hediger
Lingeriz 89
2540 Grenchen

Tel: 032 653 10 08
E-mail: theresejost@bluewin.ch

�ffnungszeiten der Sternwarte
Die Tage der offenen T�r werden rechtzeitig in der Presse (Zeitungen, Lokalradios) 
und auf unserer Web- Page publiziert.

Gruppenf�hrungen
Jeweils Freitags von Anfang Mai bis Ende Oktober nur gegen Voranmeldung. 
Achtung: Die Wartefrist betr�gt bis zu 3 Monate!

Gruppengr�sse: Ab 8 bis maximal 45 Personen

Kleidung: Die Sternwarte liegt auf 1300 Meter �ber Meer. Es kann 
auch im Sommer empfindlich kalt werden. Denken Sie 
an Jacken und Pullover

Kosten: F�r Schulen und Jugendgruppen kostenlos.
Bei Erwachsenen freuen wir uns �ber einen Beitrag an 
den Unterhalt der Sternwarte von ca. Fr. 8.-- pro Person.

Anreise mit �ffentliche Verkehrsmitteln

Mit dem Bus 18 der BGU ab Bahnhof Grenchen S�d.
Jeden Mittwoch und Samstag: Bahnhof S�d ab 10:55 / 12:55 / 15:55

Unterberg an 11:40 / 13:40 / 16:40 

Unterberg ab 11:40 / 14:40 / 16:40
Bahnhof S�d an 12:14 / 15:14 / 17:14 

Jeden Sonntag: Bahnhof S�d ab 08:55 / 10:55 / 12:55 / 15:55
Unterberg an 09:40 / 11:40 / 13:40 / 16:40

Unterberg ab 09:40 / 11:40 / 14:40 / 16:40
Bahnhof S�d an 10:14 / 12:14 / 15:14 / 17:14

www.jurasternwarte.ch
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Anreise mit dem Auto
Ab Waldeingang immer dem 
Strassenverlauf folgen.


